Institut fiir
Strategisches
Management

Priifer

Betreuer

Vorgelegt von

Studienfach
Fachsemester

Abgabedatum

WESTFALISCHE

WILHELMS-UNIVERSITAT
MUNSTER

Bachelor-/Master-/Seminararbeit

[Titel]
Richtlinien zur Erstellung
wissenschaftlicher Arbeiten

Prof. Dr. Thomas Ehrmann
Name

Name

Anschrift

E-Mail-Adresse
Matrikelnummer

Betriebswirtschaftslehre
X. Semester

TT.MM.JJJJ



Abstract

Ein Abstract ist ein kurzer Textabschnitt, der die Hauptmerkmale der wissenschaftlichen
Arbeit frei von Wertung und Interpretation zusammenfasst. Die Fragestellung(en) sowie
Hypothesen sind kurz zu nennen, ebenso wie die Ergebnisse. Die Sprache im Abstract
darf sich nicht von der der Arbeit unterscheiden. Der Abstract begrenzt sich auf maximal
150 Worter. Da er der Arbeit vorangestellt wird, flieBt er nicht in die Berechnung der
Seitenzahlen ein.

Schlisselworter (maximal 5): Richtlinien, wissenschaftliches Arbeiten, Abschlussarbeit,

Seminararbeit
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1 Einleitung
Dies ist nur ein Beispieltext. Die Bearbeitungszeit von Bachelorarbeiten betragt acht

Wochen, die von Masterarbeiten funf Monate. Bachelor- und Masterarbeiten sind mit der
Schriftart Times New Roman in der Schriftgrofle 12 mit einem 1,5-fachen Zeilenabstand
anzufertigen. Der linke Rand dieses Dokuments wurde auf 4 cm eingestellt; der rechte Rand
bis 2 cm; der obere Rand bis 2,5 cm; und der untere Rand bis 2,5 cm. Dartber hinaus ist
Blocksatz sowie Silbentrennung zu verwenden. Die gewéhlten Absatzeinstellungen sind in
Abbildung 1 zu sehen.

Absatz ? *

Einzige und Abstinde  Zeilen- und Seitenumbruch

Allgemein
Ausrichtung: Links ~
Gliederungsebene: |Textkdrper ~ StandardméaBig reduziert

Einzug
Links: 0 ecm = Sonderejinzug: Um:
Rechts: Dem |5 [ohne} ~ =
] einziige spisgeln

Abstand
Var: 0 Pt = Zeilenabstand: Van:
Mach: ot |5 1,5 Zeilen ! |l =

|:| Keinen Abstand zwischen Absdtzen gleicher Formatierung einfigen

Vaorschau

B et P e Bt P et B e Bt o et B i Bt Bebpoe Rt Bespie et Bepaeben

Beispiehext Beispic hex: Beispiehex: Beispichext Beispiehexs Beispiehex: Bebpiebext Beispichens Beispiehex:

Beipichest

Tabstopps... Als Standard festlegen Abbrechen

Abbildung 1: Screenshot der Absatzeinstellungen in Word, eigene Darstellung.

Abbildungsbeschriftungen koénnen mittels ,,Beschriftung einfiigen* hinzugefiigt werden.
Wahrend bei Tabellen Nummer und Titel Gber der Tabelle stehen, werden bei Abbildungen
Titel und Nummer darunter eingefiigt, da so eventuell notwendige Erldauterung einfach

hinzugefiigt werden kénnen. Wahlen Sie hierfur SchriftgroRe 10.



2 Details zu Seminar-, Bachelor- und Masterarbeiten
Seminar-, Bachelor- und Masterarbeiten sind einseitig zu drucken und in entsprechender

Ausfertigung bei dem zustédndigen Betreuer abzugeben. Die Abgabe muss spatestens am
letzten Arbeitstag der Bearbeitungszeit erfolgen. Die Abgabe kann sowohl personlich als
auch durch Zusendung an den Lehrstuhl erfolgen (es gilt das Datum des Poststempels,
empfohlen wird die Zusendung per Einschreiben). Fiir den Fall der personlichen Abgabe ist
vorab mit dem verantwortlichen Betreuer Kontakt aufzunehmen. Des Weiteren muss eine E-
Mail versandt werden, welche eine PDF- und Word-Datei der Arbeit und bei empirischen
Arbeiten den Datensatz inklusive Analysecode (Syntax) enthalt. Konkrete Details entnehmen
Sie bitte der nachstehenden Tabelle:

Tabelle 1: Ubersicht der Einzelnen Kriterien fir Seminar-, Bachelor- und Masterarbeiten, eigene
Darstellung

Seminararbeit

Bachelorarbeit

Masterarbeit

Bearbeitungszeitraum Je nach 8 Wochen 5 Monate
Veranstaltung

Umfang 20 Seiten = 10% 20 - 35 Seiten 50 - 60 Seiten

Anzahl der Exemplare 1 2 2

+ 1 elektronische

Kopie per E-Mail

+ 1 elektronische

Kopie per E-Mail

+ 1 elektronische

Kopie per E-Mail

Einbandform

Spiralbindung,

Leimbindung

Leimbindung

Mappe oder

Leimbindung

3 Allgemeine Anmerkungen zur Gestaltung von wissenschaftlichen
Arbeiten

3.1 Gliederung und Struktur

Eine wissenschaftliche Arbeit besteht grundsatzlich aus den folgenden Bestandteilen:
1. Deckblatt (keine Seitenzahl)
2. Abstract (romische Seitenzahl, beginnend bei I)

3. Inhaltsverzeichnis (rémische Seitenzahl)



4. Ggf. Abbildungs-, Tabellen-, Symbol-, Abkirzungsverzeichnis
(rémische Seitenzahl)

Text (arabische Seitenzahlen, beginnend bei 1)
Literaturverzeichnis (arabische Seitenzahlen)

Anhang (réomische Seitenzahlen, fortfiihrend)

© N o O

Eidesstattliche Erklarung (keine Seitenanzahl)

Die Gliederung einer wissenschaftlichen Arbeit sollte logisch, widerspruchs- und
wiederholungsfrei aufgebaut sein. Sie soll dem Leser erste Informationen Uber den
wesentlichen Inhalt der Arbeit liefern. Jede Uberschrift im Text ist dabei im
Inhaltsverzeichnis anzufuhren. Die jeweilige Position im Inhaltsverzeichnis muss mit den
entsprechenden Seitenzahlen im Text versehen werden und mit den Uberschriften im Text
Ubereinstimmen. Die Bestandteile ,Abstract® und ,Inhaltsverzeichnis“ sind im
Inhaltsverzeichnis nicht aufzunehmen. Eine zu feine Gliederung ist zu Gunsten der

Ubersichtlichkeit einer Arbeit zu vermeiden.

3.2 Sprache
Im Rahmen der schriftlichen Ausarbeitung einer wissenschaftlichen Arbeit ist darauf zu

achten, dass Fachsprache und eine prazise sowie verstandliche Formulierung verwendet
werden. Darlber hinaus sollten Schachtelsdatze vermieden werden. Abbildungen und
Tabellen gehdren zum Text. Es sollte auf jede Abbildung, Tabelle und Formel explizit im
Text Bezug genommen werden. Ein Zwischentext zwischen Uber- und nachgeordneter

Uberschrift ist maglich, sofern es sinnvoll erscheint.

3.3 Abkiirzungen
Im Text sind Abkirzungen so wenig wie moglich zu verwenden. Gestattet sind in

Fachgebieten gebrduchliche Abklrzungen sachlicher Art, wie log, KMU oder FuE. Ein
Abkurzungsverzeichnis ist bei Verwendung von mindestens drei Abkiirzungen anzulegen.
Bei weniger als drei Eintrégen ist auf ein Abkiirzungsverzeichnis zu verzichten. Die Begriffe
sind bei erstmaliger Verwendung grundsatzlich auszuschreiben und die Abklrzung in

Klammern zu erwéhnen. Im weiteren Verlauf ist nur noch die Abkirzung zu verwenden.



Gangige Abkirzungen, die u.a. auch so im Duden gelistet sind, gehéren nicht ins

Abkurzungsverzeichnis.

3.4 Formeln
Einige Themen erfordern die Verwendung von (mathematischen) Formeln. Diese sollten

allerdings nicht zusammenhanglos in der Arbeit ,,auftauchen®, sondern sinnvoll in den Text
integriert und erlautert werden. Alle Formeln werden fortlaufend nummeriert. Die Formel
selbst wird in der Zeile zentriert. Inre Nummer steht zwischen zwei Klammern rechtsbiindig

in der Formelzeile (siehe nachstehendes Beispiel).

y=-0,24+0,17x,-0,68x, + ¢ (1)

Beim erstmaligen Verwenden eines Symbols sollte dieses im Text erklart werden und zudem

ins Symbolverzeichnis aufgenommen werden.

3.5 Zitate
Zitate sind wortlich Gbernommene Stellen aus einem Text oder ein Hinweis auf eine

bestimmte Textstelle und sollten stets als solche kenntlich gemacht werden. Bei sinngemafen
Zitaten erfolgt keine wortliche, sondern nur eine inhaltliche Wiedergabe des Textes. Das
Zitat wird also nicht in Anfuhrungszeichen gesetzt, jedoch erfolgt nach der inhaltlichen
Wiedergabe ebenfalls die Quellenangabe mittels Klammern. Aus der Stelle, an der sich die
Quellenangabe im Text befindet, muss der Umfang der sinngeméaRen Ubernahme deutlich
hervorgehen. Bezieht sich die Quelle auf mehrere Sétze, so wird die Quelle im
Einleitungssatz des Abschnitts oder vor dem Schlusspunkt des betreffenden Satzes genannt.
Der Name des Autors kann sowohl im Text stehen als auch Teil der Klammer sein:

Die Organisationsform Franchising lasst sich strukturell als eine Kombination der beiden
Anreizmechanismen Reziprozitat und wiederholte Interaktion auffassen (vgl. Ehrmann,

2002).

Ehrmann (2002) sieht die Organisationsform Franchising als ...



Direkte Zitate in englischer Sprache werden im Original Gbernommen. Sie sind mdéglichst
nur als ganze Sétze zu bringen, Sprachwechsel mitten im Satz storen den Lesefluss. Auch
hier gilt: Nur zitieren, wenn notig. Wortliche Zitate werden im Text in Anfiihrungsstriche

gesetzt. Bei der Quellenangabe entféllt das ,vgl.”. Zitate missen originalgetreu
wiedergegeben werden. Eventuelle Auslassungen werden durch fortlaufende Punkte
angezeigt. Web-Seiten missen als Kurzversion bestehend aus Verfasser und
Erscheinungsjahr im Text zitiert werden (z.B. Lufthansa, 2019) und als Langversion
zuziglich der URL und dem Abrufdatum im Literaturverzeichnis angegeben werden (z.B.
Lufthansa (2019). https://www.lufthansa.com/de/de/homepage, letzter Aufruf am

17.04.2019.). Wenn kein Autor fur eine Quelle verfligbar ist, wird der Name durch ,,0.V.“

ersetzt.

3.6 Quellenangaben im Literaturverzeichnis
Im Literaturverzeichnis sind alle im Text angegeben Quellen in alphabetischer Reihenfolge

anzuordnen. Bei identischen Autoren ist die alteste Quelle jeweils zuerst im
Literaturverzeichnis zu nennen. Eine Untergliederung der Literatur (z.B. nach Biichern,
Zeitschriften) ist nicht erwinscht. In das Literaturverzeichnis werden nur Quellen
aufgenommen, die auch im Text zitiert werden. Umgekehrt sind alle im Text zitierten
Quellen in das Literaturverzeichnis aufzunehmen. Die Angaben im Literaturverzeichnis
muissen alle Autoren einer Publikation beinhalten. Fur die Quellenangaben im
Literaturverzeichnis sind je nach Art der Publikation unterschiedliche Angaben erforderlich,

die im Folgenden erldutert werden.


https://www.lufthansa.com/de/de/homepage
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Anhang
Der Anhang dient der Dokumentation, nicht der Argumentation. Er enthalt deshalb

Materialien, auf die in der Arbeit Bezug genommen wird. Der Anhang ist mit einem A und
fortlaufenden arabischen Ziffern zu nummerieren (A1, A2, ...). Auf jeden Bestandteil des
Anhangs muss explizit im Text verwiesen werden. Im Anhang werden nur diejenigen
Materialien aufgenommen, die im Textteil der Arbeit den Lesefluss stéren wiirden, jedoch
als zusétzliche Erlauterungen dienen. Hierzu zdhlen Abbildungen, Datenauswertungen,
empirische Belege, Fragebdgen, groRere Tabellen oder langere Formelableitungen. Ein
Anhang ist kein obligatorischer Bestandteil einer Arbeit, seine Sinnhaftigkeit hangt von der

jeweiligen Arbeit ab.

Bei umfangreichen Anhéngen ist ein Anhangsverzeichnis zu erstellen, in dem alle Teile des

Anhangs mit den entsprechenden Titeln und den Seitenangaben aufgefiihrt sind.



Eidesstattliche Erklarung

Ich erklare hiermit, dass ich diese Masterarbeit/Bachelorarbeit/Seminararbeit

,, Titel der Arbeit*

selbstandig und ohne fremde Hilfe angefertigt habe, und dass ich alle von anderen Autoren
wortlich tbernommenen Stellen wie auch die sich an die Gedankengange anderer Autoren
eng anlehnenden Ausfuihrungen meiner Arbeit besonders gekennzeichnet und die Quellen

zitiert habe.

Minster, Datum Unterschrift



	Inhaltsverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis
	1 Einleitung
	2 Details zu Seminar-, Bachelor- und Masterarbeiten
	3 Allgemeine Anmerkungen zur Gestaltung von wissenschaftlichen Arbeiten
	3.1 Gliederung und Struktur
	3.2 Sprache
	3.3 Abkürzungen
	3.4 Formeln
	3.5 Zitate
	3.6 Quellenangaben im Literaturverzeichnis

	Literaturverzeichnis
	Anhang
	Eidesstattliche Erklärung


